des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp- Redakteur: Aſſeſſor Raabski, 
Mittwoch den 5, September. 


„ 
Bekanntmachung. 5 
Das am 29. Auguſt c. mit der Fahrpoſt von hier nach Breslau abgegangene Felleiſen iſt mit 
ſaͤmmtlicher darin befindlich geweſener Correſpondence, fo wie mit den dazu gehörigen Geld- und ordi⸗ 
nairen Packeten, in fo fern ſich letztere zur Verſendung im Briefbeutel geeignet haben, zwiſchen Praus⸗ 

nitz und Breslau geſtohlen worden. x 

Diefed Ereigniß wird hiedurch denjenigen Correſpondenten, welche zu der obgedachten Poſt, Gel⸗ 
der und Packete, inigleichen fimple Briefe über 2 Loth ſchwer, nach Breslau und der biker Breslau ge⸗ 
legenen Gegend, hier zur Poſt aufgegeben haben, mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß das Ver⸗ 

zeichniß der verloren gegangenen Gegenftände beim Ober-Poſt-Amte eingeſehen werden kann. N 

Gleichzeitig wird noch zur dffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den geſtohlnen Segenftäns 

den ſich zwei Schleſiſche Pfandbriefe f 

Nro. 9 5 auf Neuſchloß über 500 Rthlr., 

„25. = Kittlitztreben -500 = 3 
befinden. Sollten dieſelben irgendwo zum Vorſchein kommen, fo wird erſucht, die Juhaber derſelben 
dem Ober⸗Poſt⸗Amte zur Vernehmung zu geſtellen. . 

Poſen den 3. September 1827. 


Ober⸗Poſt⸗Amt Espagne. 
J U li ee ee % burg: Schwerin find von Ludwigsluſt hier ein- 


eg getroffen, und in den für Höchſtdieſelben in Bereit. 
Berlin den 29. Auguſt. Se. Königliche Hoheit ſchaft gefehten zimmer auf dem Königlichen Schloſ⸗ 
der Prinz Auguft von Preußen if aus Schle⸗ ſe abgeſtiegen. — 
ſien hier eingetroffen. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche Ge: 
Ihre Kdnigliche Hoheiten der Erbgroßherzog Heime Rath, Graf d. Stroganoff, iſt von Dres⸗ 
und die Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ den hier angekommen. 


an 


Der K. Oeſtr. Kämmerer, Graf v. Eſterhazy, 

iſt als Kourier von Dresden hier angekommen und 
bereits nach Wien abgegangen. 
Se. Durchl. der General-Major und Kommandeur 
der 5. Kavallerie-Brigade, Prinz George zu Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel, iſt von Frankfurt a. d. O., und der 
Legationsrath und diesſeitige Geſchaͤftstrͤger am 
Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Hofe, Rittmeiſter von 
Haenlein, von Breslau hier angekommen. 


* 4 — ON 


A u s a n . 


Deutſchland. 

Dom Main den 24. Auguſt. Am 16. d. iſt 
Hr. Benjamin Conſtant iu Baden angekommen und 
wird einen Monat die dortigen Baͤder e 
Bei ſeinem erſten Erſcheinen im Kurſaale ſammelte 
ſich, wie die allg. Zeit. ſagt, eine Menge neugteri- 
ger Vadegaͤſte um ihn und feine Gattin. 5 

Frankreich, wo man von ſeiner Durcbreife wol 
Kunde erhalten hatte, follen ſich Stadt: und A 
bewohner verſammelt und ihm Aeußerungen der 
Hochſchätzung dargebracht haben. Vorzüglich b 
dies in den von Proteſtanten bewohnten Orten der 

n. 5 
dude ener Zeitung meldet: Sicherm Verneh⸗ 
men nach reifen Se. Maj. der Konig von Baiern 
von Brückenau üͤber Munchen nach Wien. 

Der Herzog von Altenburg hat verordnet, daß 
von jetzt an auf den Jahrmaͤrkten des Landes bis 
auf weitere Verfügung keine iſraeliſchen Handels—⸗ 
leute zugelaſſen werden ſollen. = 

Zu Mainz find am -Tgtem wieder 18 Familien, 


peſtehend aus 116 Köpfen, aus der Provinz Stars 


kenburg angekommen, welche nach Nordamerika 
auswandern, Am Zoſten d. find auch ſieben Wuͤr— 


tembergiſche Familien, aus 45 Perſonen beſtehend, 


durch Mainz gegangen, um ſich nach Amerika eiuͤ⸗ 
ſchiffen, N 
zur ee Briedenfenuind mad 
Au Ein Griechenfreund mach 
ben Vorſchlag⸗ Durch eine ſcharfſinnige Ver⸗ 
ken ben thieriſchen und Pflanzenſtoffen, iſt es 
Herrn Gimbernat gelungen, einen fehe nahrhaften 
Jwieback, der lange hält, und unter bequemer und 
kleinraͤumiger Form, eine angenehme, geſunde, 
ſtärkende Nahrung enthält, zu Stande zu bringen. 
Das Verfahren ift fo ökonomiſch, daß Hr. Gim⸗ 
bernat nur auf drei, 


hoͤchſtens fünf Sous die Por⸗ 


* 


tion berechnet, welche den ſtaͤrkſten Mann einen 
Tag lang zu nähren im Stande iſt. Es würde 
ſich nur darum handeln, in der Nähe Griechen: 
lands eine Manufaktur zu errichten, um dieſe Art 
Zwieback im Großen zu verfertigen. Eine Sub— 
ſcription iſt hierzu in Genf auf dem Buͤreau des 
Journals von Genf erdffuet. 
an. ee 

Paris den 25. Auguſt. Der Marquis von Ga: 
raman, diesſeitiger Geſandter bei dem Wiener Hofe, 
hatte am Donnerſtag eine Privataudienz bei dem 
Könige, N 

Am Dienftag iſt der Engliſche Miniſter Herr 
Huskiſſon hier eingetroffen und hat Hrn. v. Villele 
einen Beſuch abgeſtattet. 5 

Haft alle Franzöſ. Journale geben es als beſtimt, 
daß Don Pedro nach Briefen aus London am 10. 
Juni aus Rio Janeiro nach Liſſabon abgeſegelt ſeyn 
ſoll. Einige behaupten, er fer ſchon in Liſſabon ans 
gekommen. — Der Conſt. ſagt, wenn er noch nicht 
angekommen ſei, fo muͤſſe er doch unfehlbar in dies 
ſen Tagen eintreffen. Engl. Zeitungen enthalten 
aber nichts weiter, als daß das Geruͤcht davon ſich 
am 21. an der Boͤrſe verbreitet habe. Da die Engl. 
Briefe, die die Franzöſ. Journale citiren, vom 22. 


datirt find, fo iſt der Urſprung dieſer Nachricht voll 
ſtaͤndig erklärt. ſprung dieſer Nachricht voll⸗ 


Man vernimmt jetzt, daß wieder eine alte und 
beruͤhmte Schulanſtalt, das College zu Pontlevoy 
in der Normandie, geſchloſſen worden iſt. Die 
Cenſur hat dafür geſorgt, daß die Umftände, wels 
che hiezu Anlaß gegeben, nicht in den Zeitungen 
gemeldet worden, dagegen erfährt man aus einer 
der erſchienenen Broſchuͤren, daß der Eigenthuͤmer 
jener Auftalt, Hr. Sarrut, ſchon lange war ange— 


gangen worden, ſolche verfäuflib an die Jeſuiten 


abzuſtehen, und daß, nachdem er ſolches beharrlich 
verweigert, ihm plotzlich und ohne nähern Anlaß 
ſein Diplom genommen worden ſei. Er hat hier— 
auf Circulaire an die Eltern der ihm anvertrauten 
Kinder geſchrieben, da er ſich fo gendtbigt ficht, 


ihnen ſolche zuruͤckzuſenden; in dieſen Briefen ber 


theuert er, daß es ihm nie in den Sinn gekommen 
fei, feine Zoͤglinge mit politiſchen Anſichten zu bes 
ſchaͤftigen, daß er nur geſtrebt habe, ſie nach der 
Vorſchrift des Evangeliums zu Achten Chriſten und. 
brauchbaren Franzöſiſchen Unterthanen zu bilden, 
aber ſich uie habe überwinden konnen, fie zu einem 
Kloſterleben vorzubereiten. n 

Hr. v. Donald erhält als Präfident der Cenſur⸗ 
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Obſichts⸗Commiſſton jährlich 24,000 Fr.; Hr. v. 
Herbouville als Vice Präfivent 20,005; Hr. Bes 
naben als Secretair 16,000; die ordinairen Cenſo⸗ 
ren jeder 6000 (in den Departementen vermuthlich 
weniger); der Haupt-Commis 8 aber noch 
145,000 Fr. zu geheimen Ausgaben. 

Die, —— Bein Moniteur gemeldete Abſetzung 
des jo würkſamen K. Span. Sber⸗ Polizei: Juten⸗ 
danten Hrn, Recacho, eines Mannes, der noch der 
einzige Damm fuͤr die Krone wider die immer ver— 
meſſener werdenden Umtriebe und Unternehmungen 
der Apoſtoliſchen und Carliſten war und deſſen 
Sturz ſehr wohl mit dem irgend eines großen lei— 
tenden Miniſters in andern Laͤndern verglichen wer— 
den kann, fällt grade in den, durch die wachſenden 
Unruhen in Catalonien fo hoͤchſt bedenklichen Aus 
genblick und in einen ſolchen, wo, wie aus Madrid 
vom 11. gemeldet wird, aus einigen, am Tage 
vorher vorgefallenen Verhaftungen hervorgegangen 
war, daß Hr. Recacho den Faden einer weitläuftigen 
Verſchworung gefaßt habe, um Galicien und Eftra= 
madura in denſelben Inſurrections-Zuſtand wie 
Catalonien zu ver ſetzen. Hr. Recacho, fo ward 
hinzugefuͤgt, hat uͤberdem einige der großen Sum⸗ 
men, die zu dieſem Verſuch beſtimmt waren, mit 
Beſchlag belegt, wovon der größte Theil in Silber 
und Golde ausländiſchen Gepraͤges iſt. 

Das Jour. du Commerce berichtigt den Moni⸗ 
teur darin, daß Hr. Recacho nicht bloß die Ma⸗ 
drider, ſondern die Polizei des ganzen Spaniens 
unter ſich gehabt. F 

—.— Pradt hat bei einem Fall den linken Arm 
gebrochen, jedoch iſt ſein Befinden erwuͤnſcht. 
Vorgeſtern Nachmittag, 20 Minuten nach 5 Uhr, 
ſtarb Hr. Manuel in Maiſon, auf dem Schloſſe 
des Hrn. Lafitte. — Jacob Anton Manuel, 
war der Sohn eines Notarius und in Barceloneta 
(Niederalpen) am 10. Dec. 1775 geboren. Er be⸗ 
ſuchte das Gymnaſium in Nismes, und begab ſich 


deim Ausbruch der Franzöſ. Revolution zu einem 


reichen kinderloſen Oheim, einem Kaufmann in Pie⸗ 
mont. Als Frankreich mit Sardinien in Krieg ge: 
rieth, kehrte der junge Manuel nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt zuruck, nahm Dienfte als Freiwilliger (im J. 
1793) und machte die Italieniſchen Feldzüge mit. 
Er ward Capifain bei der Reiterei. Nach dem Frie⸗ 
den von Campo⸗Formio nahm er feinen Abſchied, 
zum Theil wegen einer ſchweren Krankbeit, die er 
überſtanden halte, und wählte nun den Advokaten⸗ 
ſtand, worin er in Aix fein Gluck machte. Wäh⸗ 


rend der 100 Tage reiſte er nach Paris, wo ihn die 
Nachricht überraſchte, daß ſeine Aa ne zus 
gleich das Departement der Niederalpen ihn zum 
Deputirten gewahlt hatten. Er benahm ſich in der 
Kammer in dieſer ſchwierigen Zeit mit vieler Kuͤhn⸗ 
heit und Freimuͤthigkeit. Nach der zweiten Abdan⸗ 
kung Napoleons ließ er ſich in Paris nieder, doch 
ward ihm die foͤrmliche Zulaſſung als Gerichtsadvo⸗ 
kat augenſcheinlich wegen ſeiner politiſchen Memuns 
gen verweigert. Hr. Manuel hatte nichts deſtowe⸗ 
niger en thun. Im J. 1818 ward er von drei 
Departements zugleich zum Deputirten gewählt, 
nahm die Wahl der Vendee an, und zeigte bei den 
Verhandlungen Thaͤtigkeit und Theilnahme, Im 
Jahr 1820 widerſetzte er ſich der Ausſchließung des 
Hrn. Gregoire, der bekanntlich damals vom Depar⸗ 
tement der Iſere gewählt worden war, ohne zu abe 
nen, daß eine ahnliche Ausſchließung bald ihn ſelbſt 
treffen werde. Er hielt eine große Menge Reden 
bei verſchiedenen Gelegenheiten. Im J. 1822 traf 
ihn neuerdings die Wahl zweier Bezirke der Bendee. 
Die erſte Rede, welche er in dieſer Seffion hielt, war 
die vom 27. Februar 1823, über den Span. Krieg, 
wo er bekanntlich mitten im Satz durch einen Tu⸗ 
mult unterbrochen ward. Man ſchrie, er predige 
den Königemord u. ſ. w. Den folgenden Tag mach⸗ 
te Hr. v. Labourdonnaye foͤrmlich den Vorſchlag: 
Hrn. Manuel aus der Kammer zu entfernen. Die 
in Folge dieſes Vorfalls geſchehenen Verhandlungen 
ſind bekannt genug. Den 4. März ward er von 
Gendarmen aus dem Sitzungsſaal geleitet, und die 
ganze linke Seite folgte ihm. Bei der naͤchſten all 
ne ea hatte er nur 400 und eini⸗ 
Stimmen eines Pariſer Bezir K 
ſtets fein beſonderer Freund. pr 8 e 
Es iſt bier ein neues Werk des Hrn. Madrolle uns 
ter — — Titel: La Charte selon la Monarchie, 
angekündigt worden, deſſen Erſcheinung man alle 
gemein erwartungsvoll entgegenſieht. 
Der Conſtitutionel enthält folgende 5 
konſtitutionelle Charte Griechenlands. 
Im Namen der heiligen Dreieinigkeit! Die Griech. 
Nation, ſchon zum drittenmale zur Nationalver⸗ 
ſammlung vereinigt, erklart durch ihre geſetzlichen 
Stellvertreter vor Gott und Menſchen ihre politiſche 
Exiſtenz und Unabhaͤngigkeit, und ſtellt die nach⸗ 
folgenden Grundſaͤtze auf, die ihr zur Verfaſſung 
dienen ſollen: Kap. I. Von der Religion. Art. 1. 
In Griechenland bekennt jeder frei feine Religion 
und erhält für feinen Cultus gleichen Schutz; doch 


to 


die rechtglaͤubige Griechiſche Kirche iſt Staatsreli⸗ 
gion. — Kap. II. Art. 2. Griechenland iſt eins 
und untheilbar. Art. 3. Es iſt aus Eparchieen 
(Provinzen, Statthalterſchaften) zuſammengeſetzt. 
Art. 4. Anerkannte Eparchieen find alle die, wel⸗ 
che gegen die Ottomaniſche Despotie die Waffen ers 
griffen haben und ergreifen werden. — Kap. III. 
Haende Recht der Griechen. Art. 5. Alle 
ſouveraine Macht liegt in der Nation, geht von ihr 
aus und beſteht nur fuͤr ſie. Art. 6. Griechen 
finds a) alle Eingebornen, die an Jeſus Christus 
glauben; b) alle die, welche vom Ottomaniſchen 
Joch unterdrückt und an Chriſtus glaubend, nach 
Griechenland gekommen ſind und noch kommen 
werden, um die Waffen gegen die Türken zu ergreis 
fen, oder ſich daſelbſt niederzulaſſen; c) diejenigen, 
die zwar in fremden Staaten geboren, doch einen 
Griechiſchen Vater haben; d) die, die nach Grie⸗ 
cbenland gekommen find und vor der Publikation 
der Akte dort den Eid geleiſtet haben; e) die Frem⸗ 
den, die noch fpäter nach Griechenland kommen 
und dort naturaliſirt werden. Art. 7. Alle 5 
chen find gleich vor dem Geſetz. Art. 8. Alle 
Griechen haben gleiche Rechte zu buͤrgerlichen und 
Kriegsämtern. Art. 9. Die Fremden, welche fuͤr 
immer oder auf einige Zeit in Griechenland wohnen, 
ſind mit den Griechen gleich vor dem Geſetz. Art. 
10. Alle Contributionen werden nach billiger 
Maaßgabe des Vermdoͤgens auf die ſaͤmmtlichen 
Einwohner vertheilt, doch kann keine Contribution 
obne vorhergehendes Geſetz ausgeſchrieben werden, 
und hat ein ſolches Geſetz nie eine längere Gültig: 
keit als die eines Jahres. Art. 11. Das Geſetz 
garantirt jedem perſonliche Freiheit. Niemand 
kann anders als nach den Formen des Geſetzes ver⸗ 
haftet werden. Art. 12. Leben, Ehre und Güter 
aller derer, die ſich im Staate befinden, ſtehen un⸗ 
ter dem Schutz der Geſetze. Art. 13. bis 16. ent⸗ 
halten allgemeine Rechtsbeſtimmungen, die nichts 
beſonders charakteriſtiſches haben. Art. 17. Die 
Regierung kann verlangen, daß zum Beſten des 
Ganzen ein Beſitzer ein Privateigenthum verlaſſe; 
doch wird er im Voraus dafür entſchaͤdigt. Art. 
18. Die Tortur und die Confiskation ſind abge⸗ 
ſchafft. Art. 19. Kein Geſetz hat rückwirkende 
Kraft. Art. 20. Die Griechen haben das Recht, 
jede Art wiſſenſchaftlicher oder nuͤtzlicher Anſtalten 
zu gründen. Art. 21. Es iſt verboten, in Grie⸗ 
chenland einen Menſchen zu kaufen oder zu verkau⸗ 


feu. Jeder Sklav wird frei, ſobald er den Fuß auf 
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Griechiſchen Boden ſetzt. Art. 22. Niemand kann 
ſeinen competenten Richter verwerfen, aber auch 
nicht gehindert werden ihn zur Hülfe aufzurufen. 
Art. 23. Niemand darf über 24 Stunden in Haft 
gehalten werden, ohne die Urſach zu erfahren; 
nicht über 3 Tage, ohne daß fein Prozeß inſtruirt 
werde. Art. 24. Die Geiſtlichen dürfen, nach 
den Geſetzen unjerer heiligen Kirche, kein dffentlis 
ches Amt bekleiden; nur vetheirathete Geiſtliche has 
ben das Wahlrecht. Art. 25. Jedermann darf an 
den Senat ſchreiben, um feine Meinung über oͤffent⸗ 
liche Gegenftände zu aͤußern. Art. 26. Alle Gries 
chen haben das Recht der Preßfreiheit, ohne irgend 
einer Cenſur unterworfen zu ſeyn, doch nur unter 
folgenden Beſchraͤnkungen: 2) Nicht die Grunds 
ſaͤtze der chriſtlichen Religion anzugreifen; b) die 
Scham nicht zu verletzen; c) jede perſoͤnliche Bes 
leidigung und Verlaͤumdung zu vermeiden. Art. 
27. Die Griechiſche Regierung ertheilt keine Adels⸗ 
titel, und kein Grieche darf dieſen oder etwas 
Aehnliches, auch nicht Orden, Amt, Belohnungen 
u. ſ. w. ohne die Einwilligung der Regierung von 
einem fremden Fuͤrſten oder Regierung annehmen. 
Art. 28. Die Beiworte des Ranges: erlaucht, ers 
haben u. ſ. w. fallen ganz weg; nur der Gouver⸗ 
neur behält den Titel Excellenz, der mit ſeinem 
Amt erliſcht. Art. 29. Kein Grieche darf, in Grie⸗ 
chenland, ſelbſt den Schutz einer fremden Macht 
in Anſpruch nehmen; ſo wie er dies thut, hoͤrt er 
auf Bürger Griechenlands zu ſeyn. — Kap. IV. 
Von der Naturaliſation. Art. 30. Die Regierung 
naturaliſirt alle Fremde, die folgende Zeugniſſe von 
Griechiſchen Beamten bringen: a) daß ſie drei 
Jahre im Innern Griechenlands zugebracht haben, 
b) daß fie in dieſer Zeit kein entehrendes Urtheil ers 
halten haben, c) daß ſie wenigſtens ein unbewegli⸗ 
ches Beſitzthum von 100 ſchweren Piaſtern haben. 
Art. 31. Große Thaten und notoriſche Dienfte für 
das Vaterland verleihen hinreichendes Recht zur 
Naturaliſation. Art. 32. Die Regierung hat auch 
das Recht, diejenigen Fremden zu naturalifiren, 
die bedeutende Verdienſte um Wiſſenſchaften, Künfte, 
Handel und Induſtrie Griechenlands haben. Auch 
kann die Regierung die zur Naturaliſation erforder⸗ 
liche Zeit abkuͤrzen. Art. 33. Jeder Fremde, der 
zwei Jahre als Soldat in Griechenland gedient hat 
und noch kuͤnftig dienen wird, hat dadurch an ſich 
das Bürgerrecht erworben. Art. 34. Jeder Natu⸗ 
raliſirte genießt zugleich alle Rechte des 1 ur 
doch das Repraͤſentationsrecht wird in den Wahl⸗ 
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eſetzen, welche der Senat publiciren wird, feſtge⸗ 
ellt werden. Art. 35. Der naturalifirte Bürger 
leiſtet den Griechiſchen Buͤrgereid. Kap. 
der Organiſation der Griechiſchen Regierung. Art. 
36. Die ſouveraine Macht der Nation zerfällt in 
drei Theile, die geſetzgebende, die ausübende und 
die richterliche. Art. 37. Die geſetzgebende Macht 
giebt die Geſetze. Art. 38. Die ausübende ſanktio⸗ 
nirt fie (nach Art. 74.) und bringt fie zur Aus fuͤh⸗ 
rung. Art. 39. Die richterliche wendet ſie an. 
Art. 40. Die geſetzgebende Macht gehört insbeſon⸗ 
dere der Verſammlung der Volksrepräſentanten an, 
welche ſich Senat nennt. Art. 42. Die richterliche 
Gewalt gehört den Tribunalen an. 
(Fortſetzung folgt.) 
Die Cenſur hat zwar die Aufnahme der Anfünz 
digung der Denkmuͤnze auf Hrn. Canning von Hrn. 
Ch. Dupin in die Zeitung erlaubt, allein fie giebt 
nicht zu, daß die Namen der Unterzeichner darin 
erſcheinen. An der Spitze der Unterzeichnung ſte⸗ 
hen die HH. Deleſſert, Lafitte, Ternaux, Roth: 
ſchild und mit einem Worte alle großen Handlungs 
Haͤuſer in Paris. Jene Unterdrückung der Oeffent⸗ 
lichkeit wirkt inzwiſchen mit vielen andern Urſachen 
dahin, daß es mit der Sache nicht recht nach Wunſch 
fortgeht. Hr. Dupin hat, wie jeder Mann von 
großem Ruf, auch piele Feinde; man wirft ihm 
Ehrſucht u. ſ. w. vor, auch möchten Viele zwar 
gern in ihren Privat⸗Namen beitragen, allein nicht 
dafür angeſehen ſeyn, daß ſie ſich anmaaßten, es 
im Namen Frankreichs zu thun, finden es auch un⸗ 
ſchicklich, daß Frankreich auf der Münze im Namen 
aller Nationen ſprechen folle, was fie ein wenig an 
Anacharſis Cloots erinnert. Daß die Jeſuitiſche 
Partei vollends dem Dinge entgegenwirkt, iſt kaum 
erſt Noth zu ſagen. Man vernimmt ferner, daß 
keinesweges Hr. v. Chateaubriand unterzeichnet, 
vielmehr als er darum angeſprochen worden, ſich 
15 heftig über Hrn, Dupin ausgelaſſen, auch ges 
ſagt habe, man ſcheine ihn durch dergleichen Anzei⸗ 
gen lächerlich machen zu wollen. Der edle Pair 
ſcheint ſich noch tief verletzt von dem zu fühlen, 
was Hr. Canning in ſeiner Rede vom letzten Win⸗ 
ter, die ſoviel Aufſehen machte, Über die Franzbſi⸗ 
ſche Diplomatie, dei 
— Verhältniß als Miniſter des Auswärtigen an⸗ 
ſpielend, ſagte und er kann es nicht verbergen, daß 
Eitelkeit ein hervorſtechender Zug bei ihm iſt und 
dleibt. Inzwiſchen hat die Cenſur dem Constitu- 
tionel von allen Namen, welche zur Medaille beis 


V. Von 


in erſter Inſtanz zu 
worden. 


beſonders auf ihn in feinem fruͤ⸗ 


getragen haben ſollten, gerade nur den des 
von Chateaubriand eben laſſen. e 
Am 20. find die Oſagen in St. Cloud dem Koͤni⸗ 
ge und JJ. KK. HH. vorgeſtellt worden. Sie ka⸗ 
men während der Meſſe an und erwarteten den Ko⸗ 
nig im ſogenannten Salon de Mars. Als dieſer 
eintrat, ging ihm der Chef der Indianer an der 
Spitze der ſechs Perſonen, die ihn begleiten, entges 
gen und gruͤßte ihn ehrerbietigſt, indem er vermit⸗ 
telft feines Dollmetſchers die Worte ſprach: Mein 
Urgroßvater hat mir aufgetragen, dem großen Kd⸗ 
nige von Frankreich meine tiefſte Ehrfurcht zu be⸗ 
zeigen. In der Antwort, die der König ihm gab, 
empfahl er ihm alle Franzoſen, die etwa in ſein Va⸗ 
terland kommen kbunten, und that ihm hierauf 
mehrere Fragen uber den Zuſtand ſeiner Heimath. 
Was die Tracht anlangt, ſo war diesmal blos der 
Chef roth und weiß im Geſicht gemalt, das Haar 
hatte er gepudert und in der rechten Hand trug er 
einen weißen duͤnnen Stab mit allerlei Bändern ges 
ſchmückt; zwei Maͤnner ſeines Gefolges waren mit 
einer Art von Aexten bewaffnet. Später bezeugten 
die Indianer ebenfalls den KK. HH. ihre Ehrfurcht. 
Hierauf fruͤhſtuͤckten fie beim Herzog von Luremburg 
und befahen ſich dann die Zimmer des Schloſſes. 
Der Herausgeber des Journal du Commerce iſt 
durch das Urtheil des Appellationshofes in zweiter 
Inſtanz von der Strafe, die ihm der, des Angriffs 
auf die K. Würde angeſchuldigten Artikel wegen 
annt war, frei geſprochen 


Ein gewiſſer Faivre wurde am 18. Auguſt als 
Vagabund vor das Zuchtpolizeigericht zu Pens ge⸗ 
ſtellt, und nachdem er ſelbſt eingeſtanden, daß er 
nur von Diebereien lebe, in das Maximum der 
Strafe für Vagabunden, namlich ömonatliche Ein⸗ 
ſperrung, verurtheilt. Wüthend hierüber ergreift er 
eine in der Nähe befindliche Schachtel mit Oblaten 
und wirft fie dem Präfidenten an den Kopf. Die 
Schachtel traf jedoch glücklicher Weiſe nur die Mau: 
er und öffnete ſich, ſo daß die Oblaten den Richtern 
um die Köpfe flogen. Faiore wurde ſogleich wegen 
a are verfeht und =. in der⸗ 
e itzung zu zweijähriger weiterer Einſpe 
3 e es 2 ne 

as Diario von Cadix, vom 3. Auguſt, enthält 
über Gibraltar vom 30. Juli Folgended: Dur 
ein Schiff, welches in zwei Tagen vom Hafen von 
Oran hier angekommen iſt, hören wir, daß 2 kleine 
Algieriſche Korſaren in der Nähe dieſes Hafens eine 
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ranzöſiſche Brigg genommen haben, die fie dahin 
enz die Ladung derſelben, aus Wein und Braüte 
wein beſtehend, würde ſogleich verkauft. Dieſe Kor: 
ſaren fegelten hierauf nach Algier. Seit mehreren 
Tagen hatte man die Franzöſ. Fregatte, die den 
Hafen von Oran blocktren ſoll, micht mehr geſehen. 
Man verſichert, daß 100,000 Araber aus dem In⸗ 
nern gekommen ſind, um Algier zu vertheidigen. 

Neulich ſtarb ein armer Lumpenſammler; ſeine 
Nichte und einzige Erbin hatte ihn bis an fein Ende 
gepflegt, doch war der Nachlaß ſo kärglich, daß 
er kaum die Begraͤbnißkoſten zu decken Bee Als 
man jedoch eine ausgeſtopfte Katze (die der Verſtor⸗ 
bene, weil er fie, als fie lebte, ſehr lieb gehabt hats 
te, ſelbſt ausgeſtopft hatte) vom Ofen herab nahm, 
wunderte man ſich uber ihre Schwere. Man oͤff⸗ 
nete ſie und fand 18,000 Fr. in Golde darin. 


S pan 


i izei-Inken— 
Madrid den 17. Auguſt. Der Polizei? In 
dant Recacho, welcher als das Oberhaupt 5 = 
mäßigten Partei betrachtet wurde, iſt abgeſetzt. Er 
genoß das Vertrauen des Königs und hielt dem fuͤr 
das Haupt der exaltirten Partei geltenden Miniſter 
Calomarde die Waage. Hr. Balbea, Intendant 
der Provinz Madrid, wirkte in „Gemeinſchaft mit 
ihm, um etwanige Exceſſe zu daͤmpfen. Die Po⸗ 
lizeiverwaltung iſt gegenwaͤrtig mit dem Juſtizmini⸗ 
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ſterio vereinigt. Hr. Recacho iſt nach Oviedo und 


Hr. Balbea nach Granada verbannt. Als Hr. Re⸗ 
cacho Madrid verließ, fchrieen Arbeiter und Königl. 
Freiwillige: Es lebe der abſolute König! Tod den 
Negros! Tod dem Recacho! Er wurde von einer 
Wache gegen etwanige Beleidigungen in Schutz ge⸗ 
nommen. Man hat ungern bemerkt, daß die Polizei⸗ 
verwaltung in dem Augenblicke abgeſchafft worden iſt, 
wo dieſes von aufruͤhreriſchen Haufen in Katalonien mit 
den Waffen in der Hand verlangt wurde. Ander⸗ 
weitige Veränderungen in den höhern Stellen erwars 
tet man nicht. Saͤmmtliche Miniſter ſollen zwar 
am 11., mit Ausnahme des Hen. Calomarde, ihre 
Entlaffung eingereicht, der König fie jedoch nicht 
angenommen haben. Der Kdnig hatte hierauf eine 
lange Konferenz mit dem Herzog v. San Carlos. — 
Hr. Lamb hat ſich (meldet der Conſt.) bei dem Kb: 
nige über ein geheimes Rundſchreiben beſchwert, 
worin der Engländer feindſelig gedacht wird, und 
daſſelbe ſeiner Regierung zugeſchickt. 7 

Mit dem Rom. Hof iſt ein vorlaͤufiges Ueberein⸗ 


kommen getroffen. Jener Hof nimmt Hrn. Labra⸗ 
dor als unſern Bevollmächtigten an, und autorifirt 
Mſgr. Tiberi, ſich hieher zu begeben. 

Die Carliſten haben (nach der Behauptung 
des Conſt.) in Katalonien eine völlige Regentſchaft 
eingerichtet. 

In Bilbao iſt es zwiſchen den K. Freiwilligen und 
den aus Amerika eingetroffenen Spaniern zu blutis 
gen Haͤndeln gekommen, worauf letztere ſich nach 
Santander zuruͤckgezogen haben. 

Die Nachrichten aus Katalonien ſind nicht gut, 
die Zahl der Aufruͤhrer nimmt zu; der Generalka— 
pitain Campo⸗Sagrado dringt auf Ergreifung ener- 
giſcher Maaßregeln. Er ſoll feinen Abſchied gefor— 
dert und erhalten haben. 

Die früher beſprochene Verminderung der Beob⸗ 
achtungs-Armee findet nunmehr nicht ſtatt, die 
6000 Mann, welche nach Katalonien beſtimmt ſind, 
werden anderswo hergenommen werden. 

N ernten g l. 

Liſſabon den 8. Auguſt. Der Marquis v. Pal⸗ 
mella wird hier jeden Tag erwartet. 

Vorgeſtern hat der Juſtizminiſter, Viſchof v. Als 
garve, ſeine Eutlaſſung eingereicht, die noch nicht 
genehmigt iſt. An demſelben Tage iſt die Regentin 
über Mafra in Cintra angekommen. Sie hat eine 
Garde von 1200 Mann Engl. Soldaten. Wie es 
ſcheint, hat man die Fuͤrſtin mit einer vorgeblichen 
Verſchworung in Furcht geſetzt. 

Der Jahrestag der Beſchwoͤrung der Charte (31. 
Juli) iſt in Porto ſehr feſtlich begangen worden; die 
Stadt war erleuchtet. 3 

Die Brigg Felieita ift mit Depeſchen aus Brafis 
lien angelangt, auch, wie man hört, mit der Erz 
ee des Gen. Saldanha zum Grafen v. Villas 
ranca. 

Der Volksrichter hat die Sendung bei der Regen- 
tin, welche das Volk ihm den 27. v. M. aufgetra⸗ 
gen, in Caldas ausgerichtet. 

Die Prinzeſſin Regentin hat ein Dekret erlaſſen, 
wodurch bei der Bank von Liſſabon eine Anleihe bon 
4000 Contos de Reis (ungefähr 7 Mill. Thlr.) er⸗ 
öffnet: wird; der Finanzminiſter Don Man. Ant, de 
Carvalho hat den Auftrag, mit den Kapitaliſten, 
die geneigt ſind, an der Anleihe Theil zu nehmen, 
in Unterhandlung zu treten. 

Die Regentin hat verordnet, daß der Ex⸗Kriegs⸗ 
Minifter Don Carlos de Saldanha fortfahren wird, 
die mit dieſem Titel verbundenen Ehrenbezeigungen 
zu genießen. f 
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Großbritannien. 
London den 25. Auguſt. Die Hofzeitung vom 
21. meldet die am 17ten geſchehene Vereidigung 
des Herzogs v. Portland als Lord-Praͤſident, und 
des Lords Bentink, jo wie des Hrn. Herries, als 
Mitglieder des K. geheimen Rathes. Die geftrige 
Hofzeitung meldet die Ernennung ar Feldmar— 
ſchalls Herzogs v. Wellington zum Ober-Heeres⸗ 

efehlshaber. 97 
Pes en, von Clarence Geburtstag am ar, 
d. wurde dieſesmal ausgezeichnet feſtlich begangen. 
Am 21. ſandte Hr. Grant einen Koͤnigsboten an 
Hrn. Huskiſſon nach Paris ab (wo der hochgeehrte 
Herr ſeitdem, wie man vernimmt, angekommen 
und in ſeiner Geſundheit ſo hergeſtellt iſt, daß man 
an ſeiner unverzuͤglichen Heruͤberkunft nicht zwei⸗ 

elt.) 

f Am 22. war Kabinetsrath im auswärtigen Amte 
von 1 bis nahe an 4 Uhr, nach welchem der Herzog 
v. Portland aufs Land abging. 

Geſtern hatte Graf von Ofalla eine lange Con— 
ferenz mit Lord Dudley im auswaͤrtigen Amte. 
Auch Marg. v. Palmella hatte Geſchaͤfte mit dem 
Lord daſelbſt. 

Geſtern kamen Briefe von Hrn. Huskiſſon aus 
Paris an. Man will ihn zum Montage erwarten. 

Man vernimmt, daß der Herzog v. Wellington 
nach gehaltenem erſten Lever bei den berittenen 
Garden in Folge feiner Wiederanſtellung als Ober⸗ 
befehlshaber, ſofort, begleitet von einem vollen 
Staabe, feine gewoͤhnliche jaͤhrliche Inſpectionsreiſe 
nach den Niederlanden antreten werde. 


In Liverpool haben 20 oder 30 Herren eine Ver⸗ 


ſammlung über den Gedanken, Hru. Canning ein 
Standbild oder eine Denkmuͤnze zu errichten, ge— 
balten und die Hinlegung eines Geſuchs an den 
Mayor zum Zweck einer allgemeinen Verſammlung 
beſchloſſen, welches Geſuch ſchon viele Unterſchrif— 
ten erhalten hatte. . 


Der Erzbiſchof von Canterbury iſt ſehr ernſtlich 


unwohl. 3 . 
Der Dublin Patriot giebt einen Auszug aus ei⸗ 
ner, auf Anlaß von Hru. Cannings Tode von Hrn. 


O'Connell gehaltenen Rede, welche den höoͤchſten 


Enthusiasmus für den Verſtorbenen und den ſchwe⸗ 
ren Verluſt, welchen die katholiſche Sache an ihm 
erlitten, ausſpricht. . 

In 58 ſehr zahlreichen Verſammlung der Ac⸗ 
tionalre des Themſe⸗Trichters legte Hr. Brunel 
feinen Bericht über die jetzt vollſtaͤndig bewirkte 


Reinigung deſſelben von Schlamm und Erde und 
die vollkommene Ausfuͤhrbarkeit des Ganzen, wor⸗ 
über die neueſten ſehr ausgedehnten Vohrverſuche 
die größte Beruhigung geben, zur allgemeinen Bil 
ligung ab. Die Directoren berichteten aber, daß 
ſie nur noch die ſehr unzureichende Summe 
25,000 Pf. Sterl. in Händen hatten und daß die 
ganze Summe, welche fie nach der Parlaments- 
Akte noch erheben konnten, nicht zulangen würde, 
Sie haͤtten eine Deputation an die Lords der Trea⸗ 
ſury um Unterſtuͤtzung von Seite der Regierung 
ſenden wollen, allein die Krankheit und der Tod 
des Herrn Canning haͤtten es verhindert. Es 
ward ein Ausſchuß zur Conferenz mit den Direc⸗ 
toren hieruͤber ernannt. 

Biographiſche Notizen über die Mit— 
glieder des gegenwärtigen Miniſterlums. 
1. Miniſterim Haufe der Lords: 1) Lord 
Goderich, Premierminiſter, iſt im 42, Jahre ſei⸗ 
nes Alters; feine Frau iſt die Schweſter der Mar: 
quiſe von Londonderry, der Wittwe des Miniſters. 
Er betrat ſeine politiſche Laufbahn als Attache der 
Geſandtſchaft Caſtlereaghs beim Congreß zu Cha⸗ 
tillon 1814. Ueber feine gemäßigte Geſinnung ift. 
nur Eine Stimme, und feine jetzige Erhebung wird 
gewiß beitragen, ihn in derſelben zu beftärfen. Er 
war immer fuͤr die Katholiken. — 2) Lord Dudley 
and Ward, Miniſter des Auswärtigen, iſt 40 Jahr 
alt. Früher zählten ihn die gemäßigten Whigs zu 
ihrer Partei. Seit dem Tode ſeines Vaters, vor g 
Jahren, ſoll er zu den Tories gehbren, allein er hat 
nicht aufgehört, für die Emancipation zu ſtimmen. 
Man rühmt feinen Geſchmack für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten. — Lord Lyndhurſt, Großkanzler, iſt in ſei⸗ 
nem 48. Jahre; er iſt in den V. St. von Nordame⸗ 
rika geboren. Sein Vater war ein berühmter Ma⸗ 
ler Namens Copley. Anfangs Advokat, ſprach ſich 
dieſer Miniſter über feine politifcye Geſinnung erft 
aus, als er in der Eigenſchaft eines General: Proz 
kurators unter Caſtlereagh zuerſt in K. Dienſte trat. 
— 4) Herzog v. Portland, 54 Jahr alt, Präſi⸗ 
dent des Conſeils an der Stelle des Lord Harrowby. 
Er iſt der Gemahl einer Schweſter Cannings. Man 
zählte ihn immer zu den gemäßigten Whigs. Sein 


Vater war College von Mitt und von Perceval. Er ' 


iſt Emancipationift. — 5) Lord Carlisle, Groß: 
ſiegelbewahrer, 47 Jahr alt, Auch diefer gehört zu 
den gemäßigten Whigs, und iſt der katholiſchen Sa⸗ 
che guͤnſtig. Seine Gemahlin iſt die Schweſter der 
Lady Greuville, der Frau des Engl. Geſandten zu 


von. 
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aris. Er hat früher in der Politik keine Rolle ge: 
pelt — 6) Lord Bexley, Kanzler für das Her⸗ 
zogthum Lancaſter, iſt 64 Jahr alt. Unter dem 
Namen Vanſittart verwaltete er, nach Perceval, 
der 1812 ermordet wurde, das Miniſterium der St: 
nanzen bis 1822, wo der jetzige Premier miniſter 
feine Stelle einnahm, Obgleich Tory, hat er doch 
ür die Katholiken geſtimmt. — 7) Marquis von 
andsdowne, Miniſter des Innern, 47 Jahr 
alt, iſt Sohn des ehemaligen Premierminiſtecs Lord 
Shelburne. Er war in ſeinem 25. Jahre Schatz⸗ 
kanzler unter Fox 1800. Damals fur, er noch, 
weil ſein älterer Bruder noch lebte, den bloßen Fa⸗ 
miliennamen Petty. Er ift gemäßigter N und 
Emancipationiſt. — 8) Marquis von Aug eſea 
(Familienname Paget), Chef der Artillerie A iſt ein 
trefflicher General der Kavallerie, gewoͤhnlich der 
Murat der Engl. Armee genannt. Auch er 15 
für die Katholiken, obgleich er zu den Torys gehört. 
IL. Miniſter im Haufe der Gemeinen, 
1) Hr. Herries, Schatzkanzler, entfagiebenen To⸗ 
ry, 48 Jahr alt, iſt ein Neffe des bekannten ae 
kiers dieſes Namens; er fing feine Laufbahn ie 
untergeordneten Stellen bed Finanzweſens an. 1807 
wurde er Privatſekretair des Premierminiſter Deren 
val, nach deſſen Tode er Ober⸗Commiſſair der Ars 
mee wurde, eine Stelle, welche mit dem Frieden 
einging, worauf er wieder in Cioildienſte trat. Nach 
dem Tode des Marquis von Londonderty erhielt er 
mit dem Amt eines Sekretairs der Finanzen Sitz im 
Unterhauſe. Er iſt in den Finanz- und Cameral⸗ 
Wiſſenſchaften ſehr bewandert, hat in Deutſchland 
ſtudirt und ſaͤmmtliche Werke des in England fo be⸗ 
rübmten Friedrich v. Genz über die Finanzen Eng⸗ 
lands, überſetzt. Diefe Ueberſetzung diente als Wis 
derlegung des berühmten Werkes von Mr. d Hautes 
rive: Ueber den Zuftand Frankreichs im Jahre 8. 
Seine Stellung im Uaterhauſe erfordert nicht ſo viel 
redneriſche Gewandtheit, als die ſeiner Kollegen. 
Er ſpricht über feſtbeſtimmte Gegenſtände, uber 
welche man immer gut redet, wenn man viel davon 
verſteht. Hr. Herries hat bei der letzten Diskuſſion 
über die katholiſche Frage dagegen geſtimmt. 2 
r. Huskiſſon, Kolonialminifter, iſt 62 Jahr alt. 
Ein Erfahrung und Gewandtheit in allen finan⸗ 
ziellen, Handels ⸗ und ſtaatswirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten iſt bekannt. Er ift der Sohn eines Apo⸗ 
thekers in Dover und kam nach Paris, um die 
Wundarzneikunde zu ſtudiren in einem Jahre (179), 
wo die Jakobiner regierten und konnte alſo manche 


„ \ / e 
nuͤtzliche Bemerkungen machen. Seit jener Epoche 
zeichnete ihn der Miniſter Pitt aus und gebraucht 
ihn gleich beim Ausbruch des Krieges. Er hat die 
Charge eines Unter-Staatsſekretairs der Kolonien, 
dann der ausw. Angelegenheiten bekleidet, und wurs 
de 1807, als Canning, der ſtets fein Freund war, 
ins Miniſterium trat, Sekretair des Schatzes, vers 
ließ indeſſen dieſe Stelle, als Canning ſich wegen 
des bekannten Duells zurückzog, trat aber auch 1816 
mit Canning wieder ein als Commiſſarius der Koͤ⸗ 
nigl. Waͤlder und Forſten, doch ohne Sitz im Ka⸗ 
binet. Nach dem Tode Caſtlereaghs wurde er Han⸗ 
delsminiſter mit Sitz im Kabinet. Er iſt gemäßig⸗ 
ter Whig und Emancipationiſt. — 3) Hr. W. W. 
Wynn, Miniſter der Indiſchen Angelegenheiten, 
folgte 86 in dieſer Stelle 1821; er iſt ein Ver⸗ 
wandter des Grenvilleſchen Hauſes, das einen gros 
ßen parlamentariſchen Einfluß hat. Tory und 
Emancipationiſt. — 4) Lord Palmerſton, Kriegs⸗ 
minifter, Er ift ſehr bewandert in dieſem Theil der 
Verwaltung. Tory und Emancipationiſt. — 5 
Hr. Sturges Bourne, Commiſſarius der Kon. 
Waͤlder und Forſten. Ein ſehr reicher Gutsbeſitzer 
und Freund Cannings, er diente unter keinem fruͤ⸗ 
bern Miniſterium. Er befchäftigt ſich vorzuͤglich 
mit innern Angelegenheiten, mit Gemeinde: , Ars 
menweſen, wohlthätigen Auftalten ꝛc. Tory und 
Emancipationiſt. — 6) Hr. Tierney, Direktor 
der Münze, führt ſeit 30 Jahren das Wort im Un- 
terhauſe bei Finanzſachen. Er hatte ein Duell mit 
Pitt im Jahre 1797, wo er auf der Seite der Whigs 
ſaß. Im Jahr 1800 unter Lord Sidmouth (Ad⸗ 
dington) wurde er Schatzmeiſter der Marine ohne 
Sitz im Kabinet, verließ die Stelle, als Pitt wie⸗ 
der eintrat, und hatte damals Canning zum Nach⸗ 
folger. Unter Fox hat er nicht gedient. Er iſt einer 
der vorzuͤglichſten Redner des Unterhauſes und ſtimm⸗ 
te immer mit den Whigs und fuͤr die Katholiken. 
Er ift 64 Jahr alt. — 7) Hr. Charles Grant, dis⸗ 
her Vices, jetzt wirklicher Präfident des Handelsbu⸗ 
reaus. Vom Jahre 1817 bis 1822 war er Unters 
Staate ſekretair für die Irlandiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, er zeichnete ſich wegen beſonderer Geſchicklich⸗ 
keit in den Finanzen aus. Tory und Emancipatio⸗ 
niſt. — Alſo ſind unter den 15 Miniſtern nur vier 
Whigs, und vier der Sache der Katholiken abge⸗ 
neigte Stimmen. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 71. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
. Vom 5. September 1827.) 8 


Vermiſchte Nachrichten. 3 
‚Eine amtliche Mittheilung von Straßburg giebt 
die Nachricht, daß die allgemeine Zeitung in Frank⸗ 
reich verboten worden und nicht mehr dahin vers 
ſandt werden darf. 


Franzöſiſchen Blattern zufolge, haben mehrere 


Wiener und Zriefter Käufer bedeutende Lieferungen 
von Wollentuchern nach der Türkei eingegangen. 
Das Haus Rothſchild, wird hinzugeſetzt, ſoll die 
Zahlung für die Tuͤrkiſche Regierung übernommen 
haben, die ihm ohne Zweifel hinlaͤngliche Garantie 
‚geleiftet haben wird““ \ 

Der Graf Caſtel Maria, einer der reichſten Ade⸗ 
ligen zu Treviſo, hat einen Bratfpieß, der 130 
Braten auf einmal dreht. Dies iſt aber das ge⸗ 
ringſte; der Spieß ſpielt 24 Stucke, wovon ein je⸗ 
des einen verſchiedenen Grad des Garwerdens an⸗ 
deutet, nach welchen ſich daher der Koch zu richten 
hat. Eine Hammelkeule A PAnglaise wird gar 
bei dem 12ten Stück, ein Stuͤck Gefluͤgel & la Fla- 
mande iſt ſaftig beim ı8ten ꝛc. c. Es dürfte 
ſchwer ſeyn, der Verbindung der Muſik mit der Kunſt 
der Gourmands einen hoͤhern Grad von Vollendung. 
zu geben. 


Die Philippiner Congregation zu Goſtyn hat ei⸗ 
nen großen, ſchwer zu erſetzenden Verluſt erlitten. 
Der ſehr würdige Probſt Carl Caspar Szpetkowski, 
welcher der Gongregation eine lange Reihe von 
Jabren hindurch, zu ihrem Wohl vorſtand, iſt ihr 
durch den Tod entzogen, und am vergangenen 
Sonnabend zur Ruhe gebracht worden. Es war 
ein Diener der Kirche, der von ‚edermann hoch in 
Ehren gehalten wurde, der feinen wahrhaft from⸗ 
mien Sinn, ſein biederes einnehmendes Weſen, und 
die Vielſeitigkeit ſeines Wiſſens näher kannte. 
Seinen Sinn für muſterhafte Ordnung und guten 
Haushalt bekunden für eine lange Dauer hinaus 
eben fo das uͤberaus ſchoͤne Kirchengebäude, als 
die nahmhaften Gebäude der Congregation, auf 
welchen das Auge mit Wohlgefallen ruht, und fein 
ſcharfer Ueberblick wird, bei den landwirthſchaftli⸗ 
chen Beziehungen der Congregation insbeſondere, 
gewiß lange entbehrt werden. Nicht aber durch 
die nach außen hin gerichtete Thatkraft allein, 
leuchtete der Verſtorbene den uͤbrigen geachteten 
Mitgliedern der Congregation vor, auch in der 
Ausübung deſſen, was fein geiſtliches Vorſteheramt 
in religidſer Hinſicht von ihm heiſchte, ſtellte er, 
ane Zierde ſeines Standes, ein fo ſchones Beispiel 
ſtrenger und gewiſſenhafter Pflichterfüllung auf, 
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daß nur gewuͤnſcht werden kann, er möchte recht 
viele Nachahmer finden. Heil und Friede feiner 
Aſche! f 8 
ıflöfung. der Charade im vor- 
A Heuſchrecken. 


dieſer eitüng: 


Logogryp b. 
Schon zweimal beugte die Welt ſich unter meinem Joch, 
Lies ruͤckwaͤrts mich, fo thut ſie's noch. 
— elne 
Daß das Fräulein Felicianna v. Dunin und der 
Hauptmann Nepomucen v. Koſchutski auf Grund 
der gerichtlichen Verhandlung vom 8. Mai e. die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in der 
Ehe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 3 
Poſen den 17. Juli 1827. 4 
Koͤnig l. Pr euß. Landgericht. 
Bekanntmachung 
Im Termine den 20ſten September e. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr werden in loco Tuezner Hau: 
land mehreres Rindvieh und mehrere ländliche In⸗ 
ventarien⸗Stücke meiſtbietend öffentlich verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. = 
Poſen den 13. Auguſt 1827. 
Br Königl. Preuß. Landgericht. 
Edietal⸗Etatfon. i 
Ueber die Kaufgelder des hierſelbſt belegenen, zur 
Wladislaus v. Gurowskiſchen Liquidationsmaſſe ge⸗ 
hörigen Sapieha⸗Platzes, iſt der Liquidationsprozeß 
eröffnet worden, und wir haben zur Liquidation et⸗ 
wauiger Forderungen Termin auf 7 
den Zten Oktober cur. Vormit 
tags um 9 Uhr N 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Refereudar Hahn 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, und laden da⸗ 
zu alle unbekannten Gläubiger vor, um ſich in die: 
ſem Termin perſoͤnlich oder durch zulaſſige Bepoll⸗ 
maͤchtigte einzufinden, und il re Forderungen zu Bi: 
quidiren, widrigenfalls der Xi egeöliebene mit feinen 
Anfprüchen präklüdirt, und ihm ein ewiges Stil: 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. | 
Denjenigen Gläubigern, denen es am hieſigen Orte 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtij⸗Commiſ⸗ 
ſarien Hoyer, Boy, v. Gizycki und Petersſon in 
Vorſchlag gebracht, die mit gehöriger Vollmacht 
und Information zu verſehen find, A 
Poſen den 14. Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations⸗Patent. i 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Domainen⸗ 
Amte Koronowo, Brombergſchen Kreiſes belegene, 


den Szwakowskiſchen und Toma ſzewokiſchen 


Eheleuten zugehdrige, aus überhaupt 114 Morgen 
27 LMuthen Acker⸗ und Wieſeland beſtehende, zu 
Erbpachts⸗Rechten verliehene Puſtkowie S okollo, 
nebſt den dazu gehdrigen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, welche nach der gerichtlichen Lare auf 
930 Rthle. 16 ſgr. 8 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der hieſigen Königlichen Regierung, 
wegen ruͤckſtändig gebliebenen Canons, bffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft werden, und die 
Bietungs⸗Termine find auf s 
den ıftlen Oktober c. a., 
den ıften November c. Aw 
und der peremtoriſche Termin auf 
den ıften December ca., 
vor dem Kammergerichts-Aſſeſſor Bauer Morgens 
um 10 Uhr allhier angeſetzt. ’ ; 
Beſitzfaͤhigen Käufern werden biefe Terme mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in den. etzten 
Termine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zu⸗ 
geſchlagen, und auf die etwa nachher einkommen⸗ 
den Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſo⸗ 
gern nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 
igen. Bas a 
Die Tare kann zu jeder Zeit in uuſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. i 
Bromberg den 16. Auguſt 1827. f 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht 
Edictal⸗ Citation. . 
Auf dem, dem Grafen Heliodor v. Skorzewski ge⸗ 
hörigen, im Chodzieſener Kreiſe gelegenen, adelichen 
Gute Pruchnowo iſt sub Rubr. III. Nro. 1. 
für den Bonaventura v. Bronikows'i ex Decreto 
vom 10, Februar 1798 eine Forderung von 1332 
Rthlr. 2 Gr. 4% pf, hypothekariſch verſichert, Der 
Beſiher des Guts, welcher behauptet, daß Diele 
Forderung bezahlt, die Quittung daruber aber ver: 
loren gegangen ſei, hat darauf angetragen, daß die 
gedachte Po Behufs deren Löſchung gerichtlich au]? 
geboten werde. Der Herr Bonaventura v. Brot 
kowski, oder deſſen etwanige Erben oder Ceſſiona⸗ 
rien, oder die ſonſt in ſeine Rechte getreten ſind, 
werden demnach hiermit aufgefordert, ihre etwaui⸗ 
u Anſprüche an die im Hppothekenbuch des Guts 
6 sub Rubr. III. Nro. 1. eingetragene 
Poſt der 1332 Rthlr. 2 Gr. 47 pf. oder 7992 Gul⸗ 
den 15 gr. poln. in dem auf 


den loten November d. J. Bor 
miitags um 1 Uhr 

vor dem Landgerichtsrath Köhler anderaumten Ters 
mine anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
dies fälligen Anfprüchen werden präcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. x 5 

Schneidemühl den 2 Juli 1827. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


m unſer großes Weiniager möglichſt zu vertleis 
nern, haben wir die Preiſe bedeutend heruntergeſetzt, 
und empfehlen uns daher mit allen Sorten Wein [0 
wohl in großen, als kleinen Gebinden hiedurch be⸗ 
ſtens. Stettin den 20. Juli 1827. 
Herberg & Hennig. 
2500 Orhft. rund und ovale Stüdfaffer von 10, 
1, 13, 13, 4, 15, 16 16, 20, 21, 38 
und 45 Orb. Juhalt, offeriren wir hierdurch 
zum Verkauf, mit Verſicherung fehr billiger Preiſe, 
und bemerken, daß ein großer Theil u: noch 
mit Wein belegt iſt. Stettin den 20. Juli 1827. 
Herberg & Hennig. 
Mit dem ſo eben erhaltenen echten Koͤllniſchen 
Waſſer empfiehlt ſich Fr. Bielefeld. 
Fonds- und Geld- Cours.“ 


—— — 
Berlin Zins- — — 
den 31. August 1827. Fuls. |Briefe,] Geld. 
Staats-Schuld- Scheine 501 89 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 61 Thlr. 5 1024} 1014 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 64 Thlr. 5 1015 1005 
Banco-Obligat. b. incl- Litr. H.“ 2 95 
Churm. Oblig, mit lauf, Coup.! 4 883 | 877 
Neumärk. Tut. Scheine de. 4 884] 877 
Berliner N % 5 1028| 102 
Königsberger de, — 4 865 86% 
Elbinger do, fr. aller Zins. 5 — 954 
Danz. do. in Th. Z. v. 3. Juli 10. — 283 28 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 —— 3 
dito dito B.] 4 895] 887 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 — 97 
Ostpreussische dito 4 | —| 933 
Pommersche dito de 4 10211 — 
Chur- u. Neum, dito 4 10331 — | 
Schlesische dito u, 4 — | 104} 
Pommer. Domanf, do.. 5 2065| 106} 
Märkische dos de. 5 — 1065 
Ostpreuss. do. doe, 5 4 10551 1035 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 475 47 
‚dito dito Neumark — 47 47 
Zins- Scheine der Kurmark . | — 48 475 
do, do. Neumark. — 48 47 
Holl. vollw, Ducaten. | =“ — 1 204 
Friedrichsd' or. 146, 131 
Posen den 4. Septbr. 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 90 891 


